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Selte 11

N. blaauwianus D.J. van vliet
Übersetzung der Erstbeschreibung

N. btctouwionus vAN vtrlT specles nova

vor. bloauwianus vAN vrrEr var. nova

Körper: abgeplattet rund, bis 5r7cm im Durchmesser und
5r1cm hoch, hel-l frischgrün; ScheiteJ- unregelnäs-
sig dreieckig verlaufend eingesenkt (1), abwech-
selnd bekleidet nit Höckerchen der neu geblldeten
Rippen und welßem Wol-lfi1z d.er neu gebildeten
Areol-en, umringt von Dornen; Wurzeln dlrekt unter
der Bodenoberfläche verzwelgt.

Rippen: 2J, rund, an der Basis 6mn breit, getrennt durch
Jmm ti-efe längsgruben, unter den Areol-en Höcker
bildend.

Areolen: zwlschen den Höckern eingesenkt, rund, 1r5mm j.m

Durchmeeser, bis 5mm auseinander, mit weißem
Woll-f112 bekleld et, bal-d verkahl-enci.

Mittel- und Randdornen: nlcht zu unterschei-cien (2), + 17,
borstenförmlg, bis 6mrn langr-ge-
bogen, glasig mit hel-l-- bj-s dun-
kelbraunen Spitzen, später grau
werdend.

Blüten: trichterförmlg, bj-s 6r5crn lang und 5r5cm in
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-Durchmesser, in Scheitelnähe (3); Blütenblätter
(Perianth) lanzettförmlg, Innenselte glänzend
heI} zitronengelb uncl an der Spitze nit grünen
Mlttelstrelfen, außen ebensor an der Spitze mlt
einem heII purpurroten MitteJ-streifenr in grün
übergehend; Blütenboden (Receptaculum) trlchter-
förm1g; Innenseite hellgelb am Kelchrand' zum
Fuß des Griffels über orange bls purpurrot ver-
färbend, rings un den Fuß des Grlffels einen
kleinen Raum-bildend (Nektariurn ?)' mit Staub-
bLättern bis fast zun Kelchrand bekleidet; 81ü-
tenboden an der Außenselte mit von braungrün nach
grün übergehenden Schuppen besetzt, sowie nlt
dunkelbrauner Wolle unä Borsten; Staubblätter im
ganzen Kelch verteilt, die unteren (prin:äre) t4mm
lang und purpurot, die oberen (sekundäre) Jrnm
lang und he1lge1b; Staubbeutel- tiefgelb; Griffel-
lomm lang, ortmm im Durchmesserr purpurrot,

Jomm Lang, or9mm j-m Durchmesser, am Fuß purpur-
rot, an der Spitze bis he1lge1b verfärbend; Nar-
ben 11, rot (a); Fruchtknoten (Pericarpell) oval'
1 1mm langr ?mm im Durchmesser' bekleidet mit grü-
nen Schuppen' dunkelbrauneu Wofl-e und dunkelbrau-
nen Borsten; Samenanlagen an Samenträgern an der
Wanil , unten uncl oben einen kl-einen Raurn freilas-
senil .

Frucht: beerenartig, bis 15rnm auswachsendr später ver-
trocknend, an der Basis verpulvernd und aufplat-
zend, Inhalt + 80 Sanen.

Samen: belmförmig, biF orlmm lang und. im Durchmesser, Hi-
lum schwach gewallt, schmutzigweiß' scharf in tes-
ta übergehend, mit sich rundum erhebendem Pfört-
chen(t'tlöropyle) uts zu einem wärzchen (caruncuLa),
ablaufend zu einen oft schwer wahrnehmbaren Funi.-
culus; testa der l'änge nach bekleidet mit glänzend
schwarzen Höckerchenr getrennt durch schwarze
Grübchen.

Standort: Dept. Cerro IJargo, Uruguay (5); Feldnummer nV
103

Typ: im Reichsherbarlum Utrecht unter Typnumner DV 101.8

Anmerkungen:

(t ) ler Scheitet von fast allen kurzweg unter die Samnel-
gattung Echlnocactus eingeteilten Kakteen ist mehr
äaer wöniger eingesenkt. Es ist der Wachstumspunkt
der Pfl-anäe. lort treten dle neuen Rippen' gleich-
mäßie in der trlchterförmigen Elnsenkung verteilt'
an's-Iaseslicht. Man könnte auch sagen, daß die Rip-
pen sic[ gleichmäßig verschnälern bis in den Wachs-
iumspunkt. Oies ist bel N. bl-aauwianus ni-cht der
Fall. Man bekommt den Elndruck' daß fast jede Pflanze
in Band- oder Cristatform übergehen möchte. Manchrnal
1st die Einsenkung des Scheitels länglich' meistens
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dreieckig mi-t eingedrückten Seiten und nur selten
gleichmäFig trichterförmig. Dlese Erscheinung kommt
mehrfach auch bei N. concinnus, N. apricusr N. van-
vlietil var. gracllior vor, bei N. rauschlir N. van-
vl-ietii var. vanvlietii, N. werd'ermannianus, N. tabu-
laris, N. scopa var. ramosus und N. agnetae seltener.
Meistens kommt es also vor bei. Arten mit trichterför'
migen Blüten und einer mehr borsti-gen Bedornung. Aus-
naf,men bestätigen die Rege1. Dleses Phänomen stell-te
ich auch einmal bei N. mueller-melchersii fest. Diese
Art ist meiner Mei.nung nach eine Übergangsform zwi-
schen der Gruppe mit glocken- und cier Gruppe mit
trichterförmigen Blüten der Gattung Notocactus.

(Z) l:-e Mittel- und Randdornen sind bei ilieser Art prak-
tlsch nicht zu unterscheiden, sie slnil mehr oder we-
nlger durcheinander gebogen und meistens vermehrt
durcb eine ZabI Glasdörnchen.

(l) lre Blüten sind nicht selbstfertil. Das heißt' daß
nach Bestäubung der Narben mit BIütenstaub der Staub-
beutel- d.erselben Pflanze dle so bestäubte Blüte keine
Samen produziert.

(+) lfe Zahl der Narben variiert von 9 bis 11. Die Farbe
varliert von purpurrot bis rosarot.

(l) ÜUer den Standort die nächste Erzählung: Es war an
dem Tag, an dem dle Pflanzen gefunden wurdenr enorm
helß. Die Sonne brannte aus einem^strahlend blauen
Himmel-. Die Temperatur lag bei J4'c' wir hatten eine
Radtour von mehr als 100 km hinter unsr vielfach un-
terbrochen durch Spaziergänge mal 1inks, mal rechts
in das Gefände. Dazwischen hatten wi-r einen enornen
Durst bekommen. Die Feldflaschen waren schon lange
Ieer. Eine von frischen Pferdeäpfeln' die den Weg in
grünen Streifen gedüngt hattenr geschwängerte luft
machte uns rechtzeitig darauf aufmerksamr daß in der
Nähe ein Caf6 sein mußte, wo dle ilGauchos" - südl1-
ches Aquivalent iler nordamerikanischen Cowboys - zu-
sammenkanen. Elne Wegbiegung um einen Hügel (tttitre +

15Om) nahm uns vorläufig die sicht auf die oase. End-
lich war da das Eldoradö, wo wir bald kühles Bier in
unseredurchdasSchwitzenausgetrocknetenKörper
!ä-""". Natürlich bildeten wir eine sehenswürdigkeit
zwischen den mehr oder weniger einheitlich geklei-de-
ten dunkleren Männern. Dazu-trug selbstverständlich
ärr"ft a"" Fahrrad entsprechend bei' Bald wurden wir
gefragt, was wir in ciiesem entlegenent für.Bauern re-
äerviärien, Winkel von Uruguay wollten' ilWir suchen
tunasrt. "l"rrrr-tü"ien Sle hf er- gegenüber des Caf 6's
einmar auf den Hügel gucken gehenil. solch eine Nach-
richt wirkt wie eln sönatter, der umgelegt wi'rd' Wir
vergaßen sofort die Ermüdung - und ja, da wuchsen
siel Unter sparsamemr trockenem Gras, vermischt mit
einigen krauiartigen Pflanzen in den Rissen eines
sandstelnartigen destelns, das hier in unregelmäßlgen
Bl-öckchen von + 5cm im Quadrat erodiert war' In den
Spältchen samm6lte sich Erosionsgesteln..und organi-

"äfr"" Abfall (pH 5r7). l:-e' wenn auch dünne' Pflan-



14 S-i-te 1/A1

zendecke sorgte für einen beschatteten, mi.t etwas ge-
spannter luft versehenen Standort. Wir suchten eine
Zahl schöner Exenplare zusammen, nachdem w1r festge-
stel-l-t hatten, daß d.le Pflanzen dort kaun verschieden
waren. Auffall-end war, daß auf den anderen Hüge1n j-n
der Umgebung nicht ein Kaktus wuchs, und daß sie an
threm Standort.'von N. ottonisl Gymnocalyciun leeanum
tr'raj.l-ea pygnea und einen verzweigten Trichocereus
alacriportanus. begleltet wurden. Zufrieden gingen wir
zurück zum Caf6. Dle rrGauchosrr waren verschwunden.
Wlr fragten den Wlrt, ob wir bei thm übernachten
dürften und wolLten unseren bisheri.gen Verzehr bezah-
len.rrDas erste ist möglichtr sagte er, Itdas zweite
nicht, es ist schon geschehen.rr Dann steht man wieder
einmal da unil klappert mit seinen zivilisierten,
überentwlckel-ten ohren !

Notocactus blaauwianus var. blaauwianus ist direkt ver-
wandt mit N. concinnus vat. concinnus. Er weicht von dle-
sem ab durch d1e größere Zahl von Rippen, die wesentlich
feineren Dörnchen, einen oftmals nur halb so großen Kör-
perdurchnesser wie ein normal entwickelter N. concinnus
var concinnus und die schlanke Blüte, wobei die deutliche
Elnschnürung un den Fuß des Griffels (Nektarium) und die
schmalen lanzettförmigen Blütenblätter, sowie die kl-eine-
ren Früchte auffall-en. Bei den Samen ist das Hll-um erheb-
lich unterschiedlich. N. blaauwi-anus var. blaauwianus ist
ebenso wie N. concinnus var. concinnus nicht selbstfertil
Daß ich trotz d.er Übereinstimmung die Pflanzen zu einer
Art erhebe, liegt an folgendem: N. bl-aauwianus var.
bLaauwianus bildet rnit einigen anderen Varietäten eine
Gruppe, die mehr oder weniger landeinwärts wächst als der
gewöhnlich an der Küste von Uruguay und Rio Grande do Sul
vorkommende N. concinnus var. concinnus mit seinen Varie-
täten. Würde man die 2 Arten vermischen, erhielte man
nach x Jahren die Iegendären N. concinnus-Varietäten. Wir
würden auch nicht mehr über einen N. concinnus var. con-
cinnus verfügen, also über die Pflanzer die der Beschrei-
bung des Typs entspräche. Deutlichkeit durch Unterschied-
tic[t<eit. i{ö rst die Grenze? N. blaauwianus var. blaauwi-
anus ist auch direkt mit N. vanvlietii var. gracilior
verwanclt. Mlt ebenso viel Recht könnte man also die
Pflanzen al-s eine Varietät von N. vanvlietil var. van-
vlietii betrachten. Gehen wir in unseren Betrachtungen
noch etwas weiter und sehen wir i-n N. vanvlietli var.
vanvlietii eine Varietät von N. werdermannianus' was
nlcht unrealistj-sch ist, dann müßte man iliese Pflanzen

Zeichnungserklärungen (Zeichnungen: D.J. van VIiet)
A:-Bl[ütenschnitt, Perianth ; 3= dllitenaußenseite; 0: Recep-
tacul-um und Naroe (vergrößert) C1; primäre Stauofäden
C2; Stauboeutel Cl; Stempel C4; äeceptaculum C5; Pericar-
pellum C6; D: Trockene Fruchtl E: Samenl H: Ililum' Funi-
culus H1; Micropyle H2; Caruncula ;i31 Schnitt a-o (Uitum)
I{4 ; H1}umschni tt i{. concinnus H5 ; K= Blütenschnitt N .
concinnus.
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al-s eine Varietät von N. werdermannianus beschreiben kön-
nen. Es wurde schon früher gesagt: Es ist schwer, Pfl-an-
zen mit dem richtigen Namen zu versehen. Der Uruguayer
Arechavaleta sah vlele Arten von Notocactus und Wiggi.n-
sia. Der Argentinier Spegazzini dagegen nur eini-ge.

N. btoOuwiOnUS van vriet vCr. enOrmis
van V1iet var. nova.

Körper: umgekehrt bj-rnenförmig, bis 9r8cm im Durchmesser
und lJcm in der Höhe, heJ-I frischgrün; Seheitel
eingesenkt, abwechselnd bekleidet mit Höckern und
weißen Wollfilz, umringt von Dornen; Rippen 24r
rund, an der Basis lomm breit, getrennt durch 5mm
tiefe Längsgräben, unter den AreoLen 1n Höcker
zerteil-t; Areolen etwas zwischen den Höckern ver-
senkt, rund, 2mm j-m Durchmesser, bi-s 8mm ausein-
ander, mit weißem WoIlfilz bekleidet, baLd kahl
werdend; Mittel- und Randdornen praktlsch nicht
zu unterscheiclen, ! 17 1 borstenartig, durcheinan-
der gebogen, bis 8mm lang, glasfarbig, mit hel-l--
bj-s dunkelbraunen Spitzen, vermehrt durch eine
Zahl Gfasdörnchen, später vergrauen al-1e Dornen.

B1üten, Früchte und Samen: in Übereinstimmung mit N.
bl-aauwianus var. blaauwianus.
N. b]aauwianus var. enornis
ist nlcht seLbstferti].

Standort: Cangucur Rio Grande do SuI, unter niedrigen
Sträuchern in humushaltigem Boden, vermischt
mit etwas Eroslonsgesteln (ptt 5r3). Feldnummer
DV 101a.

Typ: Im Reichsherbarium 1n Utrecht unter der Typnummer
DY 1O1a.12.

N. blaauwianus wurde durch mich nach dem hervorragenden
Exvorsitzenden des Niederländisch-Belgischen Vereins Suc-
culenta, Herrn A.F.H. Blaauw benannt, der zum Ablauf mei-
ner süd.amerikanischen Reisen sehr viel beigetragen hat.
Dle fehl-enden BiIder werden später i-n Succulenta publi-
zLert. Das jetzt kopierte BiId stammt von J. Theunissen.

Der vorstehende Artikel wurde mit i'reundlicner Genehni-
gung von Herrn Ludwig 3ercht der Zeitschrlft I'Succulentatl
(tlf,), 1976, Seite 1o8 - 111 entnommen. Für die Uoersetzung
danke 1ch Marc Dumon.
Das Foto im Rundorief stammt nicht (wie im tlriglnaltext
vermerkt) von Sjef Theunissen, sondern von N. Gerloff
und i-st nicht ldentisch mit dem der Orieinalveröffentl-1-
chung.


